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Empfehlungen für die Smartphone-Nutzung

Es war auf dem Weg nach Frankfurt. ICE, zweite Klasse, Großraum-
abteil. Ich war müde und glücklich, noch ein freies Plätzchen ergat-
tert zu haben. Hinter mir lagen zwei intensive Seminartage. Endlich 
nach Hause. Ich schaute mich um. Niemand schien seine Umgebung 
zu beachten. Jeder war mit sich selbst beschäftigt. Links neben mir saß 
ein Geschäftsmann, der seine Schuhe ausgezogen hatte. Er klebte am 
Smartphone: „Du Felix, nein, klär das bitte mit meiner Sekretärin.“ 
Rechts schlürfte eine junge Frau ihren Coffee to go, während sie per 
Face Time einen Yoga-Kurs buchte. Da schmetterte ein pummeliger 
Geschäftsmann in sein Schnurmikro: „In 20 Minuten bin ich da, Igel-
schnäutzchen. Lass schon mal das Badewasser ein!“ Ich sah all das vor 
mir, was ich mir eigentlich nicht vorstellen wollte, und es ergab eine 
skurrile Collage in meinem müden Kopf. Also, Kopfhörer auf. Da kam 
der Schaffner und wollte mein Ticket sehen. So zückte auch ich mein 
Smartphone. 

Was macht uns eigentlich zu guten Mitreisenden in öffentlichen 
Verkehrsmitteln? Richtig, wir stören andere nicht, schon gar nicht mit 
unseren Telefonaten. Wir ersparen ihnen pikante Details. Wir haben 
es nicht nötig, unsere Wichtigkeit extra laut kundzutun. Wir sind 
gelassen, verhalten uns ruhig und nerven nicht. 

Leider laden Handys zu Rücksichtslosigkeit ein. Unser Smartphone 
ist nicht mehr nur unser Telefon, sondern schon lange so eine Art 
 virtuelles Büro. So sind wir im großstädtischen Alltag oft Gesprächen 

in penetranter Lautstärke ausgesetzt. 
Mal ist es Business-Geplapper, mal 
belangloses Gequassel, mal Intimes, 
mal Jargon. „Nice, Alter! Wo hast 
du den Rucksack her gegetted?“ Es 
scheint entweder viele nicht zu stö-

ren, unhöflich zu sein, oder aber noch immer viele Unsicherheiten zu 
geben, welche Verhaltensweisen richtig oder falsch sind. 

Mit privaten und intimen 
 Telefonaten im öffentlichen 
Raum belästigen Sie Ihre 
Mitmenschen. 
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Dies ist die vielleicht wichtigste Smartphone-Regel, um einigerma-
ßen anständig und höflich mit den kleinen Mini-Computern umzu-
gehen: Kompromittieren Sie Ihre Mitreisenden oder Menschen Ihrer 
Umgebung im öffentlichen Raum nicht mit privaten und intimen Tele-
fonaten. Sprechen Sie leise und halten Sie Ihre Gespräche kurz. Das 
wirkt zivilisiert, klug und souverän. Es ist nicht nötig, Ihr Umfeld über 
Ihre Tagesplanung oder privaten Sorgen in Kenntnis zu setzen. Lässt 
sich ein Ferngespräch wirklich gerade nicht aufschieben, suchen Sie 
sich ein ruhiges Plätzchen, wo Sie ungestört sprechen können und nie-
manden stören. Ein angemessener Ort wäre zum Beispiel im Zug der 
Raum zwischen zwei Abteilen. Ersparen Sie Ihren Mitmenschen Ihre 
Verkaufserfolge, die detaillierte Nacherzählung Ihrer Sitzung in Berlin, 
den Namen Ihrer Affäre in Brüssel oder die Einzelheiten einer medizi-
nischen Fußpflege. Dienstliches und Privates öffentlich kund zu tun ist 
wirklich uncool, Namen zu nennen aus Datenschutzgründen ein Tabu. 
Seien Sie sich dessen bewusst: Die Welt ist klein. Wenn Sie nicht wie 
ein Rüpel oder eine Rüpeline erscheinen wollen, sollten Sie wissen, 
wann es angebracht ist, sich zurückzunehmen. 

Ich war mal privat eingeladen. Es war ein gemütlicher Abend. Bis 
plötzlich das Telefon klingelte. Ich ging davon aus, die Gastgeberin 
würde das Gespräch abkürzen und sagen: „Ich habe gerade Besuch, 
kann ich dich morgen zurückrufen?“ Doch nicht mal meine Hoffnung 
auf eine Notlüge wie „Entschuldige, die Milch kocht mir gerade über“ 
erfüllte sich. Auch nicht nach zehn Minuten. Im Gegenteil: Es wurde 
eine ausgedehnte Plauderei. Da saß ich dann, gezwungen zuzuhören 
und alleine Oliven zu essen. 

Das Kostbarste, was wir als Menschen haben, ist Zeit. Wer in der 
Lage ist, Prioritäten richtig zu setzen und sich kurz zu fassen, ist guten 
Manieren ein großes Stück näher. Gehen Sie respektvoll um mit der 
Zeit anderer Menschen. Kürzen Sie nicht dringende Telefonate ab, 
wenn Sie Besuch haben, und widmen Sie sich Ihren Gästen. Sind Sie 
gerade in einem Gespräch und erhalten einen wichtigen Anruf auf 
Ihrem Smartphone, nehmen Sie selbstverständlich das Gespräch an. 
Als Zeichen der Höflichkeit entschuldigen Sie sich kurz freundlich bei 
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Ihrem Gesprächspartner und gehen einige Meter auf Abstand. Damit 
vermitteln Sie Ihrem Gesprächspartner Wertschätzung. 

Setzen Sie Prioritäten

Sollte es ein ungebetener Anruf sein, der Sie gerade stört, oder sollte 
es gerade so gar nicht passen – Sie sitzen im Wartezimmer beim Arzt, 
betreten gerade ein Flugzeug oder stehen an der Supermarkt-Kasse – 
fragen Sie, wann Sie zurückrufen können. 

Wer sich von jedem Klingeln jederzeit stören lässt, sogar an der 
Fleischtheke telefoniert, verwendet das Handy falsch und hat sein 
Gerät nicht im Griff. Es macht keinen guten Eindruck, wenn Sie sich 
zur Marionette von Signaltönen machen und zu jeder Zeit Ihre Ruf-
bereitschaft signalisieren. Sollten Sie ein Baby erwarten oder kranke 
Angehörige haben, gilt dies natürlich nicht. Bei allen anderen Not-
fällen im Leben auch nicht. Und wer auf eine langersehnte Liebes-
botschaft wartet, darf selbstverständlich auch im Stand-by bleiben. 

„Muss nur noch kurz die Welt retten, danach flieg’ ich zu dir. Noch 
148 Mails checken …“ Tim Bendzko singt hier über seine vielen Pflich-
ten, die er erledigen möchte, bevor er Zeit hat für seine Freunde oder 

Freundin. Setzen Sie Ihre Prioritäten 
nach Möglichkeit anders. Während 
eines Gesprächs mit Familie und 
Freunden bedienen Sie besser nicht 
Ihr Smartphone. Es sei denn, Sie 
wollen zeigen, dass Sie keinen beson-

deren Wert auf Ihr Gegenüber legen oder Sie möchten sich bewusst 
abschotten. E-Mails, Tweets oder andere Botschaften beantworten Sie 
einfach etwas später, wenn Sie Zeit und Muße dafür haben.

Versuchen Sie nach der Regel „anwesende Menschen vor Maschi-
nen und abwesenden Menschen“ zu handeln. Ihrem Gegenüber gehört 
Ihre Aufmerksamkeit. Wenn Sie mit jemandem sprechen und dabei 
Ihr Handy in der Hand halten, geben Sie dem anderen das Gefühl, we-
niger wichtig zu sein. 

Ihre Aufmerksamkeit sollte 
immer dem Menschen gelten, 
mit dem Sie gerade zusammen 
sind. 
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An bestimmten Orten schalten Sie Ihr Handy am besten stumm. 
Dazu zählen: Kino, Theater, Restaurant, Meeting, Bibliothek, Spa, 
Krankenhaus, Friedhof und Kirche. Es muss auch nicht sein, im Super-
markt direkt vor dem Schokoladenregal zu telefonieren und den Weg 
für andere Kunden zu versperren. Es sei denn, Sie sind der Marktleiter 
und ordern Nachschub. 

Sie sind in der Lounge Ihrer Airline? Auch dort gilt: Telefonieren 
Sie nicht so laut! Sollten Sie an einer Bushaltestelle telefonieren, wir-
ken Sie mit einem „Psst!“ zu den anderen um sie herum wie Ekel Alf-
red (kennen Sie den noch?). Rufen Sie selbst jemanden mobil an, fra-
gen Sie nach der Begrüßung, ob der andere gerade sprechen kann und 
es passt. Das ist höflich.

Grundlegende Regeln für den Umgang mit dem Handy

Überall dort, wo Sie Gefahr laufen, die Arbeit, Ruhe oder Konzent-
ration anderer Menschen durch das Klingeln Ihres Handys oder Ihr 
Telefongespräch zu unterbrechen bzw. zu stören, sollten Sie:

•	 Ihr Smartphone auf lautlos stellen,

•	 den Raum zum Sprechen verlassen

•	 oder das Gespräch ganz verschieben.

Während Sie dienstlich und privat telefonieren, vermeiden Sie Neben-
geräusche wie Gangster-Rap, Essen, Kaugummikauen, Akkuschrau-
ber, Witze erzählende Kollegen, schreiende Nymphensittiche, Koch-
geräusche, Geschirrspüler, Dauerhundegebell oder sonstige kuriose 
Geräusche. Passen Sie auf bei Freisprechanlagen im Auto, wenn Sie 
nicht alleine sind.

Wenn Sie jemanden erreichen wollen, halten Sie sich nach Mög-
lichkeiten an die Anrufzeiten. Privat können Sie sich zwischen 9 und 
19 Uhr melden. Bei guten Freunden hoffentlich zu jeder Zeit. Fragen 
Sie am besten kurz, ob Sie gerade stören. An Sonn- und Feiertagen 
klingeln Sie die Leute nicht vor 11 Uhr aus dem Bett. Ihr Freund oder 
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Ihre Freundin ruft nie zurück oder kann nur schriftlich über Whats-
App kommunizieren? Suchen Sie sich dialogfähige Freunde.

Dezenter auftritt Ihres Handys

Erwachsene, die sich für schrille Klingeltöne, schräge Songs oder 
Soundeffekte entscheiden, scheinen nicht zu merken, dass sie damit 
nicht so gut ankommen. Selbstverständlich wählen Sie für sich aus, 
welcher Klingelton Ihnen gefällt, zum Beispiel der Refrain Ihres Lieb-
lingssongs. Aber verzichten Sie vielleicht doch besser auf das Knattern 
einer Harley oder Refrains wie „You sexy Motherfucker“. Gerade im 
arbeitsbezogenen Kontext könnte das unpassend sein.

Unsere Smartphones müssen viel aushalten: Nässe, Kratzer, 
Schmutz. Das Telefon rutscht einem auch schon mal aus der Hand, 
fällt auf den Boden und ist beschädigt. Gegen all dies bieten Handy-

hüllen Schutz. Es gibt schicke Designs: 
Soft-Cases, Ledertäschchen oder Glit-
zer-Style. Achten Sie darauf, ein für Sie 
passendes Modell zu wählen. Wer Wert 
auf sein Smartphone legt, sollte auch 
Wert auf die Ästhetik der Hülle legen. 

Schmutz, Risse im Glas oder Wundpflaster und Dackelbild-Sticker, die 
das Gerät zusammenhalten, sind nicht gerade ein Hingucker. Früher 
schaute man auf die Schuhe, heute auch auf Ihr Smartphone.

auf dem Smartphone tippen im Meeting 

Kennen Sie diese Sitzungen, wo einige Teilnehmer fast schon demons-
trativ mit ihrem Smartphone beschäftigt sind und E-Mails beantwor-
ten? Höflich ist das nicht. Wenn wir anwesend sind, aber nicht bei 
der Sache, wirken wir respektlos und so, als wollten wir den Eindruck 
erwecken, alles andere sei wichtiger als die aktuelle Besprechung. 
Natürlich sind Mitarbeiter und Führungskräfte vielen Anforderun-
gen und Erwartungen ausgesetzt. Der Druck ist groß. Und klar, viele 

Wählen Sie die Hülle für 
Ihr Handy mit Bedacht. 
Sie sollte zu Ihnen und 
Ihrem Stil passen.


